
606 Kronach.
werden auf der Rodach in den Main verflößt; darum ist das ganze
Rodachtal von Flößern bevölhkert: Stämmige Gestalten, wef—
terhart und kernig, wenn auch etwas derb in der Ausdrucksweise.

J. Weber.

a) Kronach (5000 Einwohner),
dem Tore zum Frankenwald. Dieses Städtchen am Zusammenflusse der
Haßlach, Kronach und Rodach gelegen, weicht in einem Brauche von der
sonst in ganz Bayern üblichen Gewohnheit ab: Bei dem sogenannten

Die Rodach trägt uns nach

Krouach.
Nach einer Photographie von J. Schmid in Kronach.

Festungsuungang am Sonntag nach Fronleichnamgehen
die Frauen voran. Warum das?

1634 belagerten die Schweden die Stadt. Tapfer verteidigten die Bürger
ihre liebe Heimat. Aber die Feinde waren übermächtig. Schon wollten die Kro—
nacher entmutigt an der Möglichkeit einer Rettung verzweifeln, da stachelten die
mutigen Weiber ihre Männer mit scharfen, zündenden Worten zu weiterer Gegen—

genommen, sondern nur eine sog. Schlagreinigung betätigt. Würde das Ergebnis
der Schlagreinigung wie früher als Aststreu verädußert, wäre die Einnahme kaum
nennenswert, so aber löst man für die überschüssigen Nadelbäumchen einen hübschen
Ertrag. Von der Bahnstation Kronach gelangten in den letzten Jahren alljährlich
etwa 200 000 Christbäume zur Versendung. 100 Waggon beziffern einen Wert
von 80- 100000 Mk.


